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Familie und Verwandtschaft 

Silvia Schultermandl (Universität Münster) 

 

Viele Aspekte von Migration können durch den Fokus auf Familie und Verwandtschaft 

beleuchtet werden: transnationale Familien, migrantische Esskulturen und Familientraditionen, 

transnationale Adoption, globale Care-Ökonomien, um nur einige zu nennen. Während der 

Begriff ‚Familie‘ in den meisten Fällen die Kernfamilie beschreibt, erkennt Verwandtschaft 

Formen der sozialen Zugehörigkeit an, die über die traditionelle Vorstellung von Familie 

hinausgehen. Verwandtschaft umfasst die sozialen, rechtlichen, politischen und kulturellen 

Verbindungen zwischen Personen, die sich gegenseitig als verwandt betrachten, manchmal 

sogar entgegen dem vorherrschenden sozialen Skript der Kernfamilie (heteronormativ, 

patriarchalisch, unilokal). In diesem Sinne kann Verwandtschaft definiert werden als „nicht-

biologische Bindungen, Gefühle der Vertrautheit und gemeinsame politische Affinitäten“ 

(Schultermandl und Rieser, 1). Im Falle einer transnationalen Adoption kann beispielsweise 

eine Geburtsfamilie in einem Land wohnen, eine Adoptivfamilie in einem anderen, und eine 

Form der Verwandtschaft, die auf der gemeinsamen Erfahrung der transnationalen Adoption 

beruht, kann sich zwischen Adoptierten bilden, die in verschiedenen Ländern leben, aber 

ursprünglich im selben Land geboren wurden (Jerng). Wie dieses Beispiel zeigt, ist 

Verwandtschaft mehr als eine bloße Erweiterung der familiären Beziehungen, die Verwandte 

und Vorfahren einschließt. Dennoch waren beide Konzepte in den letzten Jahrzehnten für die 

Untersuchung von Migration, Transnationalismus und Diaspora gleichermaßen von zentraler 

Bedeutung. In beiden Fällen wurde den Praktiken von Familie und Verwandtschaft erhebliche 

kritische Aufmerksamkeit geschenkt. Konzepte wie „doing family“ oder „doing kinship“ 

betonen die soziale Konstruktion der beiden Konzepte sowie die sozialen, rechtlichen, 

kulturellen, persönlichen und kollektiven Praktiken, die Familie und Verwandtschaft definieren 

(siehe Jurczyk et al; Schneider).  

 

Auch in Artikel 16 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte wird die Familie als 

Menschenrecht anerkannt: „Die Familie ist die natürliche und grundlegende Gruppeneinheit 

der Gesellschaft und hat Anspruch auf Schutz durch die Gesellschaft und den Staat.“ Diese 

Definition der Familie soll die Rechte der Familie schützen und dient als Grundlage für die 

Ausdehnung der Staatsbürgerrechte auf die Familie, etwa im Rahmen von Familienzusammen-
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führungen. Die Fokussierung auf die Kernfamilie - legalisiert durch Abstammung oder durch 

Heirat - ist eine wichtige Rechtsgrundlage für die Aushandlung von Staatsbürgerschafts-

rechten, und dieses Verständnis von Familie hängt mit der Entstehung der Kernfamilie als 

soziale Einheit im 19. Jahrhundert zusammen. Obwohl die Allgemeine Erklärung der 

Menschenrechte das Recht auf Familie als Menschenrecht anerkennt, haben viele moderne 

Nationalstaaten das Recht der Menschen auf Familie behindert. Im Zusammenhang mit 

Migration gehören dazu Fälle von Familientrennung (wie an der Grenze zwischen den USA 

und Mexiko oder in Asyllagern in Südeuropa), Visabeschränkungen und transnationale 

Familienkonstellationen (siehe „Migrationsdatenportal“). In Taking Children: A History of US 

Terror erinnert uns Laura Briggs daran, dass Familientrennungen durch den Staat Teil einer 

Strategie waren, um bereits marginalisierte Gemeinschaften zu terrorisieren, unter Druck zu 

setzen und zu regulieren, einschließlich der Gemeinschaften von Einwanderern, Geflüchteten 

und Asylbewerber*innen: „Indem man Menschen ihre Kinder wegnimmt, versucht man, ihnen 

die Möglichkeit zu nehmen, am Fortschreiten der Generationen in die Zukunft teilzunehmen - 

die Weitergabe von Sprachen, Lebensweisen, Wissensformen, Nahrungsmitteln und Kulturen 

zu unterbrechen“ (8). In der Tat ist „in vielen Migrationskontexten der Einfluss von 

Grenzregimen auf das Familienleben offensichtlich“ (Wray et al., 372). 

 

Gleichzeitig haben Familien historisch gesehen schon immer über nationale Grenzen hinweg 

existiert: Transnationale Familien, die sich über mehr als eine Nation erstrecken (Friedman und 

Schultermandl 2011), Arbeitsmigration in globalen Care-Ökonomien (Ehrenreich und 

Hochschild), globale Kommunikationsmedien zur Aufrechterhaltung von Verbindungen 

zwischen Familienmitgliedern (Friedman und Schultermandl, 2016) sind Beispiele, die das 

Ausmaß der transnationalen Mobilität verdeutlichen, die den Familienalltag prägt und 

spezifische transnationale Familienpraktiken hervorbringt, Dazu gehören die Aufrechter-

haltung von Familienverbünden über nationale Grenzen und große Entfernungen hinweg, die 

finanzielle Unterstützung von Familien „zu Hause“, das Vorhandensein von mehr als einem 

„Zuhause“ in verschiedenen Ländern und das Aushandeln von kulturellem Erbe, das 

Traditionen in zwei oder mehr Ländern zusammenführt. In diesen Fällen kann der Begriff einer 

stabilen Kategorie von Familie und Identität die vielschichtigen Erfahrungen von Beziehung, 

Intimität und Engagement, die transnationale Familien teilen, nicht angemessen ausdrücken. 

Verwandtschaft kann ein produktiver Weg sein, um die intensiven Bindungen zwischen 
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Einwanderergemeinschaften zu verstehen, auch wenn die einzelnen Mitglieder vielleicht nicht 

im familiären Sinne verwandt sind. Die transnationalen oder migrantischen Kontexte vieler 

Familien erfordern auch, dass wir den Begriff der Familie als „eine flexible, fließende und sich 

ständig verändernde Einheit“ (Montero-Sieburth et al. 2) betrachten und damit anerkennen, dass 

Familien mit Migrationserfahrung „explizit gleichzeitig transnationale und lokale (in der 

Herkunfts- und der Aufnahmegesellschaft) Familien“ beherbergen. 

 

Die Darstellung von migrantischen und transnationalen Familien hat eine lange Tradition in 

Literatur, Film und anderen Medien. In ihrer einflussreichen Studie Far-Flung Families in 

Film: The Diasporic Family in Contemporary European Cinema stellt Daniela Berghahn fest, 

dass in „transnationalen Familien die Mobilität individuell oder kollektiv sein kann, während 

Diaspora- und Einwandererfamilien unweigerlich mit Massenmigrationsbewegungen 

verbunden sind“ (21). In anschaulichen Memoiren wie Mira Jacobs Good Talk wird das 

Familienleben sowohl als Ort strenger Geschlechternormen als auch als Zuflucht vor Rassismus 

in der Schule, am Arbeitsplatz und in den öffentlichen Medien dargestellt. Das Kinderbuch 

Where Are You From? von Yamile Saied Mendez stellt die Familie, nicht das Land, die Stadt 

oder den Staat, als primären Ort der Zugehörigkeit dar. 
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